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Ssder mährishen Walachei Hat jeder chotär (rumänifch chotar, Gemeinde-

territorium) eine oder mehrere Senmwirthichaften. Der baca (badjü, Oberhirt) wohnt

mit den valasi (Walachen, Schaffnechte) in einer koliba (kolibü, Sennhütte), in der er

auf einer strunga (strungü, hölzerne

Sitbanf) bei der vatra(vatrü, Feuer-

herd) fit. Seine Schafe führen

verjchiedene Namen; etliche davon

heißen kornuta (großhörnig, vom

rumänischen corn) und pistrula

(pistrujü, gejprenfelt) und werden-

auf dem grun (gruiü, Berglehne)

geweidet. Gemolfen werden Die

Schafe in die geleta (gületü, Melt-

fübel). Die Milch wird durch die

glaga (kiag, eingeweichter Kalbs-

magen) zum Öerinnen gebracht. Von

der geronnenen Milch wird die urda

(urdü, Rahın) abgeschöpft und nach-

dem die brynza (brünzu, Schaffäfe)

herausgenommen worden, bleibt die

. Zindica (zintieü, Molfe) übrig.

Nördlich von den Walachen, in

dem zwijchen Ober- und Unterfchlefien

eingefeilten Ausläufer Mährens,

in der Umgebung von Frankftadt,

Treiberg, Braunsberg und Mährijch:

DOftrau, wohnen die Lachen (Lasi),

deren Mımdart einen Übergang vom

Mähriichenzum Polnischen bildet. Mit

dem Polnischen hat diefer Dialect

gemein: den Aecent auf der vorlegten

Silbe (während er in den übrigen mährifchen Dialecten wie im Böhmijchen auf der erften

Silbe ruht), den Mangel an langen VBocalen, die erweichten Silben d£, t&, n& Statt der

böhmischen und mährifchen harten de,te, ne und theilweife auch die Janften Zifchlaute $,2, €.

Die Übergänge zwischen den Dialecten find nirgends jchroff, gegen die Grenzen

hin fließen fie überall allmälig in einander. Da fich zu diefen mumdartlichen Differenzen
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Hannafe aus der Umgebung von Olmüß.


